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werk 8/1972

Schwimm- und
Sporthalle Urdorf
ZH
Architekt: Fritz Schwarz BSA/SIA, Zürich
Mitarbeiter: Aldo Menghetti
Ingenieure: Zurmühle und Ruoss, SIA, Zürich
Photos: 1,7-9, 11,12 Leonardo Bezzola,
Bätterkinden, 10 Aldo Menghetti, Zürich

Auszüge aus einem Gespräch mit den Herren
Fritz Schwarz und Erwin Zurmühle

werk:
Herr Schwarz, könnten Sie uns bitte kurz den
Planungsrahmen, in den dieses Bauwerk gehört,
erläutern?

Schwarz:
Die Sporthalle bildet einen Teil des neuen
Zentrums für die gesamte Ortschaft. Das Zentrumsgebiet

ist durch einen glücklichen Zufall unüber-
baut geblieben und konnte zu einem großen Teil
durch die Gemeinde erworben werden. Vor fünf
Jahren wurde ein Wettbewerb für ein mittleres
Einkaufszentrum, mit Hotel, Restaurant,
Mehrzwecksaal und Hallenbad, durchgeführt. Das
Raumprogramm war weit über die Möglichkeiten
der Gemeinde hinaus gefaßt - damals zählte
Urdorf 8000 Einwohner -, und es besteht immer die
Gefahr, daß solche Projekte jahrelang liegenbleiben

und dann überhaupt nicht mehr realisiert
werden können. In diesem Fall wurde eine glückliche

Kombination gefunden mit einem
Oberstufenschulhaus, für dessen Realisierung die
Schulgemeinde Land in etwa 300 m Entfernung
gesichert hatte. Das Schulhaus wurde ohne
Turnhallen und Lernschwimmbecken projektiert. Dafür

werden im Zentrum zurzeit eine Sporthalle
(mit zwei Turnhallen) und ein Hallenbad gebaut.
Diese Kombination ermöglichte die Realisierung
eines Bauvorhabens, das sich im Normalfall eine
Gemeinde mit doppelter Einwohnerzahl leisten
könnte. Gleichzeitig entstand die erste Etappe des
Zentrums, welches bald durch Läden, ein Hotel
und ein Appartmenthaus ergänzt werden soll.

werk:
Welche Kriterien haben die Konzeption der
Schwimm- und Sporthalle beeinflußt?

Schwarz:
Ein wichtiges Kriterium war die gleichzeitige
Verwendbarkeit des Bauobjektes durch die Schule
und die Öffentlichkeit. Ein zweites war die
Möglichkeit, die späteren Etappen des Ortszentrums
anschließen zu können. Unser Bauvorhaben ist
eigentlich der Schwerpunkt des späteren
Zentrumskomplexes. Deshalb wurde das Foyer
zwischen Schwimm- und Sporthalle bereits jetzt als
Teil der künftigen Ladenstraße konzipiert. Ein
anderer Aspekt war, daß man in der ringsum liegenden

Wohnüberbauung ein großes, zentrales
Volumen schaffen wollte, das die Bedeutung des
Zentrums betont und sich von der Umgebung
durch seinen Maßstab und seine Ausdrucksform
deutlich absetzt. Eine zusätzliche Planungsbedingung

war die vielseitige Verwendbarkeit der
Sporthalle. Sie ist mit einer Hebebühne und
fahrbaren Tribünen ausgestattet und kann bei
Konzerten 200, bei Banketten 400 Personen Platz
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